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DieKraftwagenverkehrenamgoldenenSonntag.„Amgoldenen
Sonntag ,( 21 .Dezember1924) findet wiean Werktagenein
Kraftstellwagen- Tag- Verkehrstatt .

WIENER GEMEINDERAT
Nachmittagssitzungvom19 Dezember1924

Umvier UhrnachmittagserüffnetVizebürgermeisterHoss
dieSitzung .. R.Rummelhardt( chr .soz. )sagt,dassnochseltenein
Voranschlag der GemeindeWienso allgemeines Interesse erregt habe ,
wiederfür dasJahr1925 .NachdemJubelwegendesUeberschusses
vonnahezu635MilliardenimRechnungsabschlussfolgtaber
jetzt die Ankündigungeines Difizits voneiner Billion .Dasver-¬
stehtdieBevölkerungnicht ,sie empfindetdasalsSpiegelfechterei
oderals eine Art der Budgetierung die hier bereits alsunredlich
bezeichnetwurde.DieMehrheitglaubthierimNamenderWiener
Bevölkerungso Regierenundso VerwaltenundihrMachtbewusstsein
geht soweit ,dass sie in öffentlicher Gemeinderatsitzungeinem
RechtsbruchihreZustimmunggegebenhat.BeiderletztenWahlhat
dieheutigeMehrheitnureinekleineZahlvonStimmenerhalten,wenn
manalle Wahlberechtigtenin Petrachtzieht .DieserUnstandund

DiesergeringeProzentsatzsollteSieeheraneifern ,diegrössteUnpar¬
teilichkeit in der VerwaltungdieserStadtandenTagzulegen. Obwohl
Ihnendasbewusstsein muss,habenSie hier auf Grundeiner ganzei¬
genenVerfassungeineschrankenlosePartei-wirtschafteingerichtet,die
dazubeiträgt die Bevölkerungmit demgrössten Misstrauenzuerfüllen .

SieDieVerfassung,die/sichzurechtgelegthaben ,hat nurdenScheineiner
Jemokratie ,InWirklichkeitist sie eineAutokratie derachtamtsführen¬
denStadträte. WerdieVerhältnissederVerwaltungdieserStadtkennt,
weissgenau,dassdieEntscheidungnichtimGemeinderatliegt,nichtin
denAusschüssen,sondernimRatderachtamtsführendenStadträte,imso¬
genanntenAmtsrat.AndiesemAmtsratnimmtauchderPräsidentdesStadt-¬
schulratesteil ,dersichamBürgringeineeigeneSapatrieerrichtet
hat. AuchderhatsichseineeigeneWirtschaftgeschaffen,diedeshalb
so wichtigist ,weilsie unserSchulwesenbetrifft .AndiesemAmtsrat
nimmtauchderBürgermeisterteil .Erist eigentlichmehrzueinerre¬
PräsentativenPersönlichgewerden,gleichgiltigoberReumannoderSeitz
heisst . Werdie Verfassunggenaukennt ,weiss ,dassderBürgermeisterwe¬
nigmachenkannunddasscheintauchderGrunddafürzusein ,dassihn

freut ,weilmanihnsoseltendieBürgermeistereinichtsehr
imGemeinderatundStadtsenatsieht.

WiesichdieachtamtsführendenStadträteräuspernundwie
sie spucken ,dass habenihnendie sozialdemokratischenBezirksvorste¬
her glücklich abgeguckt .In vielen Bezirkenwurdeeine reinePartei -¬
wirtschafterrichtet . Diesist vorallemin derBrigittenauderFall ,
woderHerrJaneckkdie PersonifikationderBrutalitätverkörpert.
Esist keinstrenggehütetesGeheimnisdasserauchdenWinkender
oberenFarteileutenichtnachgibtundein derat rüdeMenschist ,der
glaubttunundmachenzukönnen,waserwill.AuchdieObmännerIhrerFürsorgeinstituteineinzelnenBe¬
zirkenbetätigensich nur rein parteimässig .Ich möchteda an denVor-¬
tragdesfrüherenBundeskanzlersDr .Seipelerinnern ,dergesagthat ,
wennein Politiker ,gleichgiltigwelcherParteier angehört ,einAmt
übernimmt ,dann muss er dieses Amt unparteiisch und zum Wohle der Da¬

völkerungausüben .Ich verweiseda auf densozialdemokratischenBür¬
germeistervonMünchen,an demSie sich endlichein Beispielnehmen
sollten . DerMannhatwiederholterklärt ,dasser täglichgezwungenist ,
dieParteigrundsätzezurückzustellen,umdieStadtordentlichverwad¬
ten zukönnen

Ihre parteimässigeVerwaltungzeigt sich auchbei derPehand¬
lungjener Faktoren ,die Sie in der Verwaltungals Beamtezuunter-¬
stützen haben . DasBeamtenchorder Stadt WienwarvonAbis Zderart
beschaffen,dassjederdenHutziehenmusste,bisSieandieHerrschaft

gekommensind .SiehabendemVerbandderstädtischenAngestellten
gegründet,dersichRechteanmasst ,dienureinPflichtverbandha¬
benkönnte .Daswarsolangemoralischmöglich ,solangederVerband
jeneZusammensetzunghatte ,alszurZeitderSchaffungderDienst
ordnung .Spätersetzte in denReihendesVerbandeseineparteipoli
tischeAgitationein ,derVerbandnähertesichimmermehrdenso¬
genanntensozialistischen Gewerkschaftenundschloss sichendlich
ganzder rotenGewerkschaftan .Daswarfür viele Mitgliederder
AnlasszumAustritt .Sie wurdendeswegenversetzt ,geschuhriegelt
undbei Avansementsübergangen,ein christlichgesinnterSchulwart
wurde derart verfolgt ,dass er aus Verzweiflung Selbstmord verübte .

Selbst die höchste Stelle im Personalreferat achtet nicht diepali
tische Meinungsfreiheitder Beamten .DerfrühereBranddirekter
SchifterwurdeaufUrlaubgeshicktweiler eineDeputationchrist¬
licher Feuerwehrmänner empfangen hat ,dieser Urlaub dauerte einein¬
halbJahreunderst vorvierzehnTagenist er pensioniertworden.
Rednerverlangt ,dassdasGesetzüberdie Personalvertretungenab-¬
geändert werde ,dahin ,dass die Mitglieder nach den Proporz durch
allgemeinegleicheundgerechteWahlin diePersonalvertretungent¬
sendetwerden .DerMagistratmögebeauftragtwerden ,dieseAbänderung
imEinvernehmenmit denGewerkschaftenauszuarbeiten .Desgleichen
wärein derAbänderungsvorlagedieBestimmungüberdenDisziplinar-¬

senat zu modifizieren ,und die direkte Wahlder Mitglieder des
Disziplinarsenatszu statuieren .Rednerzählt eine ReihevonFällen
auf ,wonachstädtischeAngestelltewegenihrer Gesinnungdrangsa¬

liert unddiszipliniert wordenseienunderklärt ,es seiunrichtig ,
dassunterder christlichsozialenHerrschaftLehrerwegenihrersoe
zialistischen oder deutschnationalen Gesinnug gemassregelt wurden

ManhabenursolcheLehrerangestellt ,die sichoffenalsRepublikaner
undGrossdeutschedeklarierten ,weildasmitderdamaligenMonar¬
chistischenStaatsformnichtvereinbarlichwar .Jetzt aberwerden

Lehrer wegen ihrer politischen Gesinnung verfolgt ,auchdeswegen ,
weil sie sich auf dem Boden des Reichsvolksschulgesetzes stellen ,
die Kinder sittlich religiös erziehen und sie auffordern ihrere¬
ligiösenPflichtenzuerfüllen ,weilsie vernünftigersindinder
BehandlungderKindesseeleals es dieSchulbehördeist .Ganzgegen
das Gesetz werden von der heutigen Schulverwaltung konfessionslose
Schulleiter angestellt ,manchenKindernZeugnisseohneReligionsnoten
verabgolgt ,wodurch diese Kinder in ihrem Fortkommenschwerbehindert
werden .Die Feligionsfeindliche Haltung der Mehrheit drückesich

in der Tatsacheaus ,dass 21 Bürgerschulkatechetenstellenseit
eineinhalbJahrennichtbesetztwerden,einWillküraktsonderglei-¬
chen .DasBestrebenziele daraufab ,die Kinderreligionslos zuer¬
ziehen .Darüberseien die Eltern derart erbittert ,dass sie immer

ErziehungstürmischereineigenesGesetzfordern ,wonachdie
der Kinderdurchkatholische Lehrergesichert werde .DieSchulreform
hat bei vielen Kindern eine arge Verspieltheit undGeschwätzigkeit

gezeitigt und allgemein geht die Frage dahin ,dass viele indie
nur mangelhaftdieOrthegra¬MittelschuleneintretendenKinder

phiebeherrschen.
. Rtin .Dr .Furtmüller( soz .dem . ): GgenaudasGegenteil
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WIENER- GEMEINDERAT.
DerGemeinderatbegannheuteumneunUhrvormittagsmitder

BeratungdesVoranschlagesfür dasJahr1925.
VorBeginnder Verhandlunghielt BürgermeisterSeitzder

kürzlich verstorbenen Gemeinderätin Amalia Pölzer ,deren Platz ein
LorbeerkranzmitroterSchleifeschmückte,folgndenNachruf:

DerWienerGemeinderatunddieStadtWienhabendurchdasHin¬
scheidenunsererKolleginFrauGemeinderätinAmaliaPölzereinenschwe

AmaliaPölzerrenVerlusterlitten .
ist seit JahrzehntenimöffentlichenLebenWiensgestanden.In
demAugenblickalseinedergrösstenErrungenschaftenderRepub¬
lik uniderDemokzatieerzieltwar ,dasFrauenwahlrecht,wares
ganzselbstverständlich,dassdieseFrauzudenerstenzählte
diein denGemeinderatderStadtberufenwurde.Siehatsichhier

mi¬vorallem /denFragenderHumanitätsverwaltungbeschäftigtund
Grossesgeleistet .Hattehat auf diesemGebietsiedochschondurchihreVorarbeitenimöffentlichenLebenins¬

besondereinderZeitdesKriegesdiehiezunotwendigenErfahrungengeschöpft .IhrgutesHerz ,ihr Wohlwollen,dieliebe
diesiejedem,gleichgültigabFreundundGesinnungsgenosseoder
Gegnerentgegenbrachte,prädestiniertensiejageradezufürdie-¬
sesAmt.AmaliaPölzerhatJahrzehntehiddurchfürdasFrauen¬
wahlrechtundfürdieFrauenrechtegekämpft.Alssieaber
in denGemeinderateintrat ,tat sie mehrfürdieseFraueFrau181zerJetzt
rechte .Es sprach nicht mehr das Wort ,es sprach dieTat .durch ihre Arbeitin denöffentlichengehörtezujenenFrauen ,die
KörpersghaftenerstrechtdengrossenGedankendesFrauenstimm-¬
rechts/indenGehirnenverankern,diebisdahinvieleicht
gegendasFrauenwahlrechtwareneSiegehörtezujenenFrauen,die
durchdiepraktischeTatdenBeweiserbrachthaben ,dasswirohne
die FrauenimösfentlichenLebennicht wirksamSchaltenund
Waltenkönnen.AmaliaPölzerwarunsereKolleginundichspreche
wohlimSinnedesganzenGemeinderates,wennichsage ,diewar
unsereliebeundvonallengeschätzteKollegin ,eineFrau ,die

vor allem/durchihr liebenswürdigesWesengewannunddurchdasWohlwollen
dasausallen ihrenHandlungenundausjedemihrer Worteerfloss .
DerGemeinderatwirddieserFraustets einehrendesAndenkenbe¬

undin unseremGedächtnisfort¬wahren ,sie wird inuns
leben ,wiewirsiegesehenhaben, :Eineliebende,außopfernde
MutterundGattingeinetreueGefährtinbeiderArbeif,eine
echteWienerinvongutemHerzenundlebhaftemSinnundvollTat-¬
kraftimWirkenfür ihreVaterstadt .DieserNachrufwurdevondenMitgliederndesGemeindera-¬
tes stehendangehört

BürgermeisterSeitzmachtnuneinigegeschäftlicheMit¬
teilungen ,woraufderstädtischeFinanzreferentdieBeratungen
desVoranschlageseinleitet .

Stadtrat Breitnerführtaus :
IchhabeimVorjahredieBudgetdebattemiteinerRedeeingeleitet

in derichdarlegte ,daßes einschwererFehlerwärenurvölligeinsei

tig ,wiediesseitensdesBundesderFallseidasfinanzielleGleich
gewichtdesöffentlichenHaushaltesanzustrebenunddasProblemdersonstigen
Wirtschaftgantaußerachtzulassen .DamalsschiederHimmelnoch
vollerGeigenzuhängen.DieFüllevonBanken-und

Bankgeschäften,diehohenBörsenkursegaltenalsderBeweisblühender
GesundheitunseresWirtschaftslebens.SeiherhateininderFinanzge
schichtevereinzeltdastehenderBörsen-undBankenkrach,habendie
imGefolgederzusammengebrochenenFrankenspekutaltioneninsAusland
gewandertenMilliardeneineschwereVertrauens-undCreditkrisehe¬
raufbeschworen,underderIndustrie,GewerbeundHandelunddamitdie
ArbeiterundAngestelltenschwerzuleidenhaben.JetztersttrittsoeigentlichdiekünstlicverschlelertgewesenegroßeVerarmung
unseresLandeszutage.DiesesErkennenwirkterschütternd.DieMen-¬
schenmüssensicherstneudieserTatsacheanpassen,dieihneninden
Novembetagen1918weitklarervorAugenstand.DieGemeindeverwal
tungistsichdesunlösbarenZusammenhangeszwischendemWohlergehe

öffentlicherundprivaterWirtschaftdurchausbewußtundhatihre
eigeneHaushaltsführungauchdarnacheingerichtet.Daskannnatürlih
nichtbedeuten,daßdieGemeindeeinfachaufalleSteuernverzichtetumsiedemeinzelnenAbgabepflichtigmzuüberlassen,voll
desVetrauens,dagerschondievolkswirtschaftlichsteundnützliche
Verwendungtreffenwerde.Wirhabengesehen,wieoftdiesnichtge-¬
schehenist .WirhabenerlebtwiediemeistenInflationsgewinne
imGegensatzzudem,wasinDeutschlandgeschenenist ,nichtzu
großzügigndieLeistungsfähigkeiterhöhendenInvestitionengeführt
hat ,sondernvielfachinNichtsterronnenundinsAuslandabge¬
strämtsind.VondenSteuernderGemeindeistderVolkswirtschaft
keineKroneverlorengegangen.InFormderdenGroßstadtcharakter
verbürgendenEinrichtungenallerArt ,inFormderseit1919unausge-¬
setzterweitertenundaufdiehöchsteStufederLeistungfähigkeit
gebrachtenstädtischenUnternehmungensindalledievereinnahmten
BeträgeinGoldwertenfestgehaltenundzumNutzenderBevölkerung
vorhanden.Wirkönnenunddürfenunsnichtdaraufeinlassen ,wieman
esjetztderGemeindeverwaltungvonSeitederMinderheitsogernezu¬

möchteunsaufdasmöglichstengeabgegrenzteGebietmutan
derreinobrigkeitlichenAgendeneinzuschränken,

jederdarüberhinausgehendenBetätigungzuentsagen,allesder
privatenInitiiativeüberantwortanundunsdafürmitdemkärglichste
MinimumanAngabenzubegnügen.DerBundhatsichdurchGenfauf
diesenWegzwingenlassen.Erdarfnichteinmaldietatsächlich
vorhandenenGelderselbstfürdieproduktivstenInvestitionenver-¬
wenden,weildieHöhederAusgabenvonvornehereinstarrmiteiner
unzulänglichenSummehegrenztist .Jedermannsiehrundinsbesondere

WienimVergleichemit /daßnachdieserMethodeeinfärmlichesVerdorren
eintritt .NunmöchtedieMinderheitindiesemSaaledieMehrheitdesNationalratesausdieserNoteineTugéndmachen.Siewillder
ihrsounangenehmenParalleleentgehenundpropagiert,daünun
auchalleöffentlichenVerwaltungen,vorallemWiendengleichen
Weggehensollen,AufdieseWeisewirddieKrisegewissnicht
überwunden,sondernnurderZusasmenbruchherbeigeführtwerden.
IchbininderangenehmenLagediesaneinemvollkommenüberzeugende
Beispielzubeweisen.GleichzeitigdamitalsdiebesteEinleitung

zu diesem VornanschlagekannichderganzenWienerBevölkerung
einehocherfreulicheMitteilungmachen.
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2 weiter Bogen
DasOpponitzerWasserkraftwerkistnachdreijährigerBautätig-¬

keitbeendet.DieMaschinensindbereitsinAusprobungfürden
Anlauf.SchonindennächstenTagenwirdderWasserkraftstromin
WieneintreffenInderSilvesternachtwirdbreitseineganze

zumerstenmalinelektrischerReihevonWienerStraßen
Beleuchtungerstrahlen.InderAbendstundendesNeujahrstages
wirdeinefestlicheIlluminationdesRathausesdiesesfroheEr¬( Lebhafter Beifalleignussinnfälligverkünden/DassinddieäußerenZeichen.Für
dieGesamtwirtschaftaberdiesesLandesliegtdiegroßeBedeutungdarin,daßwirvonnunan79500WaggonKohle,diewirbisherausderdenKronen,diesiederWAGalsDarlehengegebenhat,natürlich
Tschechaslowakeibeziehenmussten,auseinemfrühernutzlosdahin¬
DutzendeMilliardeninsAuslandzusenden.DieseBeträgebleiben
beiunsundwirwedenumsienichtärmen.Dasistshonsehrviel
abernochnichtalles.Vom1 .Jännerangefangenwerdendiestädti¬
schenElektrizitätswerkesämtlichenKraftabnehmernimWiener

Stadtgebiet,untervollerAufrechterhaltungallerbisherigenRabatte
ganzallgemeinundausnahmsloseinenNachlaßvonzwölfeinhalbProzent
desoffiziellenKraftstrompreisesgewähren.FürdiegesamteWiener
Industrie,fürflasganzeWienerGewerbe,fürjedwedenBetrieb,der
Kraftstromverbraucht,trittalsoeneErmäßigungumeinvollesAch-¬telein .Dasist einerdervielenBeiträgederGemeindeWienzurBe¬
kämpfungderTeuerung,zurBelebungderWirtschaft,zur§berwindungderKrise.WirverzichtenaufEnqueten,wirsetzendieTat .(Béfall)

Undwieist dasmöglichgeworden? Wieist dasOpponitzerkraft¬
werkzustandegekommen?Etwadurchdievielgerühmteundalleshei
lendePrivatinitiative ?GarkeineSpur! Unddabeihabenwir
dieserPrivatinitiativedenbreitestenRaumgelassen,wirhabensie
inderfemerlichstenFormderTeilhaberschaftzurMitarbeiteingeladenGenrageEsentsprichtdiesderTatsache,daßdieWohnungsfragein
AlsimSeptember1921dieWaggegründetwurde,sinddurcheinstimmigenBeschluss
desWienerGemeinderatesdieösterreichischenBankenzurHälfte
AktionärederWaggeworden.EssollteaufdieseWeisediestärkste
KapitalskraftdesLandesfürdasintrübsterZeitbegonneneAufbau¬
werkgesichertwerden.HätterwirunsnuraufdiesePrivatinitiative
verlassenmüssendannkämekeinOpponitzerstromnachWien,dann
gäbeeskeineHerabsetzungdesKraftpreisesumeinAchtel,dann
wärendieSrbeitenschonimFrühjahr1922insStockengeraten,weil

derdanndieWirkunggehabthätte ,dassderTagdesEintreffens
WienerBevölkerunggewordenwäre.WirmüsstendanndieMittei-¬
lungmachendassdieStrompreiseausdeisemAnlasszumindestumaber

einViertelhinaufgesetztwerden.Wir/habenunsnichtentmutigen
lassen,sondernimJahre1922dieWasserkraft/eingeführtundmit

Erlösihrem

dernnichtalljährlichDutzendeMilliardenanFormdereinge¬
löstenCouponsin AuslandundsteigerndieVerarmungunseres
Landes.WirsindvielmehrinderglücklichenLage,jenefünfzig
MilliardenKronen,diebisEnde1924alsWasserkraftabgabeein,
gegangensindunddiealsodieWienerBevölkerungauseigener
Kraftundin FormvonwenigfühlbarenMonatszuschlägenzuden
Gas -undStromrechnungenaufgebrachthat ,alseineärtausser¬
ordentlicheAbschreibungzubetrachtenundvollkommenzinsen¬
freizulasen.DieGemeindeselbstkannsichfürjene350Milliar¬
mitweitgeringerenZinsenbegnügenalssievonin-oderauslän-¬

raischendanWasserlaufgewinnen.Wirersparenesalso,alljährlichdischenBankengefordertwerden.DieWasserkraftabgabedesJahres
1925wirdindergleichenWeisezurteilweisenDeckungderAr-¬
beitenamWasserkraftwerkeKienberg=Gamingdienen,fürdasnoch
rundhundertMilliardenerforderlichsind ,Sowirdauchinden
folgendenJahrenimmerwiedereinTeildesAnlagekapitalesgetilgt
werdenunddanndieMöglichkeiteinerVerbilligungdesStromes
gebotenseineSiesehenalso,dassdiePrivatinitiativekeines¬
wegsgenügt.Esist vielmehrdievorwärtstreibendeInitiativeder
öffentlichenVerwaltungnotwendigundplastischtrittdamitauchderdurchdievieiverlästertenGemeindeabgabenentstehende
VorteilinErscheinung

StadtratBreitnererörtertesodanndenAufbauunddieHauptgruppen
dedBudgets,erklärte,daßdieGemeindekeinernuenAbgabenteilungmehr
zustimmen,vielmehrdieWiedererlangungihreraltenZuschlagsrechte-¬seiesauchinnerhalnvonRahmengesetzen-anstrebenwerdeundführtsind mitdergroßenSummevon908Milliar¬aus :DieWohnhausbauten
deneingesetztundgebenineiremstarkenMaßedemvoransenlageda¬
derganzenWelt,vorallemanderenaberbeiunseinesderallerwichlig-¬
stenProblemedarstellt .FürunsmithöhererBedeutungalssonstwo,
Esistganzundgarunrichtig,wenndieFragedesMieterschutzes,wie
diesseitensderMinderheitgeschieht, als . eine

politischeAngelegenheit,alsderVersuchderSozialisierungder
WienerHäuser ,betrachtetwird .Hierhandeltes sichumeineWirt¬
schaftsfrage.Esist lediglichzuuntersuchen,obunsereProduktion
inderLageist ,jeneErhöhungderMietzinsezunächstaufdasSechs¬

KapitalfürdiesesgrosseundsonützlicheWerkeinfachnichtzutäusendfachezuertragen,wiesievondenChristlichsozialenimNa¬
habenwar-VielleichtzudemSatzvonvierzigProzentjährlich,tinalratevorgeschlagenwird.DieseSteigerungwürdejanurdieersteEtappeaufdemWegezurfreienWirtschaftimWohnungswesenbilden,
desWasserkraftstromeseinTagneuerundschwererBelastungfürdieManhaltesichbloßvorAugen,inwelchenSorgenundNötenderBund,

dergrößteöffentlicheArbeitgebenindiesemLandesichgegenüber
denWünschenseinerAngestelltenbefindet.Mankannnunermessen,was
esbedeutenwürde ,wennalle dieseAngestelltendensechstausendfache
Friedenszinszuzahlenhätten .DasGleichegilt fürWien,giltfür

unterBevorschussungderkünftigenEingängederWasser-alleanderenLänderundGemeinden,giltfürjedeneinzelnenGeschäfts-¬
kraftabgabedurchdieGemeindedasWerkzuEndegeführt,Beidermann,giltfürjedwedenHaushalt.DersechstausendfacheFriedenszins
WAGgibt es keineAktionäre ,die aneinemhohenStrompreisInteressewürdebesagen ,daßausderWienerBevölkerungrundn2. 800Milliarden
habenkönnten,alleAktiengehörenderGemeindeBeiderWAGgibtherausgeholtwerdensollten.UnddaszugunstenderHausbesitzer,vonjenenmehralseinDrittelAusländersind ,sodaßdergrößteTeileskeineausländischenDarlehenundnichtdieNötigung,füreinen
hohenZinsendienstaufzukommenundes



Vierter Bog
GeR.Zimmerl(chrasoz. )erklärt,dasserimGegensatzzumRefe-deckthat .DarausresultierenIhreKassenbestände,darausergibtsich

einenrentenindessenAusführungenderBundbreitenPlatzeingenommenhaben,sichmehrmitderGemeindewirtschaftundRechtsbeugungen.SchondieverfassungsmässigenGrundlagenIhrer
undwenigermitdemBundbefassenwolle ,Gewissbestehtzwiscen
denwirtschaftlichenVerhältnissendesJahres1924unddenendesJahres1923eeingewaltigerUnterschiedwobeimanallerdingsfürdieVerhältnis.DawurdenneueGemeindenwieNeuYbbsundNeuMauerbach
AuslandeDevisenspekulierthabenniemandverantwortlichmachenkann .SiedürftenauswahltechnischenGründengeschaffenwordenseinundalle
Nureinesistrichtig,dassdasauchmitzudenErrungenschaftenRevolutionjenerundmithellemJubeibegrüssthaben(Zustimmungbeidenchristlicheoffen.WennmanalsoindieGemeindenNeuMauerbachkommt,darf
raschungengebracht.WirgehenwirklichsogewaltigeVeränderunrgewiesen.
genindenwirtschaftlichenVerhältnissen,damüsstemanihnenvon
SeitenderGemeindeRechnungtragen .NunwollenwirdiesesSystem
Breitnereesist nichtpersönlichgemeint-genauuntersuchen.EsisteinSystemderUnausrichtigkeitundderUnrichtigkeitderVoran¬

SystemderkontrollosenWirtschaftündderThesaurierunggeheurer

SystemderVerletzungallgemeingültigerfinanzwirtschftlicher

ner ,dasSystemderUnaufrichtigkeitundUnrichtigkeit.InIhren
VoranschlägensetzenSiedieEinnahmenbeliebigniedriganund
sorgeabgabemit350Milliardenveranschlagtundwurdeerstüberunse-geabgabeeingetreten(Hört!hört!beidenParteigenossen)
renenergischenEinsrpuchimLaufiederDebattemit450Milliarden
festgesetzt.ErgebenhataberdieFürsorgeabgabe600Milliarden.

bezüglichderpräliminiertenunddenwirk¬DasgleichegiltlichenLustherkeitse,Nahrungs-undGenussmittel,derWertzu-¬
wachs-undderHauspersonalabgabe.DerVoranschlagfür1925ent¬hältallerdingsdiewirklichenZiffern,diewiralsdieEinzusetzeny
denohneweitersanerkennen.DawerdenaberdieAusgabenschonüber¬
spannteingestellt.WennHerrBreitnerschongezwungenist ,dieEin¬
nahmepostenrichtigeinzusetzten,sosetzterdieAusgabenhöher
einundsokommtmanzudemberühmtemDefizit. DenneinDefizitmussdasein.ImFinantausschusswurdeberichtet,dassdererste
Entwurf. 4BilkionenanAusgabenvorgesehenhat,HerrBreitnerhat
gemeint,manmüssedaeine200%tigeErhöhungderSteuernvornehmen,
unddasseiunmöglich,EswürdenvieleBetriebezusammenbrechen.
HerrBreitnerwarnunderWohltäterundhatdiegeplantenAusgaben
aus . 2Billionenherabgedrückt.

das Investitionsprogrammgleicht demProgrammegewisserWohltätigkeits-¬
akademienaufdeneneineReihevonprominentenKünstlernangekündigt
wird ,diedannalleabsagen.AlsdiedreigrossenNotstandsprogæamme
derGemeindevorgelegtwurden,hatDr .SeipelineinerseinerWahäreden
vonderTeerkistegesprochendie aneinerStelle aufgestelltunddann
aufeineandereStelleühertragenwird.DashatdasKonzeptIhrer
Wahlpropagandegestört.

StadtratBreitner: Erhatsichnurblamiert?
GeR .Zimmerl: AusdenTeerkistensind grosseWohnhausbauten

geworden,manhatzehnWohnhausbautenangekündigt,viergemachtunddiezu den Wohnhausbautensechsnichtvollendeten/desnächstenJahresdazugerechnet,Ebensoist
esmitdenKreditenderElektrifizierungderStadtbahngewesen,für
diemanin jedemJahrediebereitsbedecktenKreditenacheinmalbe¬

n

dieGrösseIhrerInvestitionen.JetztdasSysremderRechtswidrigkeiten
VerwaltungsindeineUnmöglichkeit.DassdasEntscheidungsrechteinzel-¬
nenPersoneninersterundzweiterInstanzzusteht,isteinunmögliches

SpekulationswutderwirklichniederträchtigenSpekulanten,dieimgeschaffen,manweissnichtwersiegeschaffenhatundzuwessenGunsten
Massnehman,dieauswahltechnischenGründengetroffenwerden,sindUn-¬

gehörthat ,diesieJahrzehntehindurchgewünschtsinn.NunstehtderEintrittinjedeGemeindejedemStaatsbürger
sozialen).DerVoranschlagfürdasJahr1925hatgarkeineUeber-manhinein,wennmanaberindieAnstalthineingehenwill,wirdmanhinaus

StadtratBreitner:DamüssenSiesichandenDr.Bureschwen¬
den.

. R.Zimmerl:EsgibtinSteuerangelegenheiteneineBe-¬
schwerdekommission,hierführtderMagistratsdirekfordasReferatüber

schläge,einSystemderRechtswidrigkeitenundRechtsbeugungen,eineineEntscheidungjenesAmtes,demervorsteht.AlswirzumBéespieldasGesetzüberdieFürsorgeabgabeberatenhaben,wurdesowohlvonder
Kassenbestände,einSysemderVergewaltigungderMinderheit,einMehrheitalsauchvonderMinderheitversuchtfüreinzelneGesellschaftenundGenossenschaftenErleichterungenzuerlangen.DieswurdeaufWunsch
Richtlinien,einSystemderUebersteuerungundderMaskierungdies-desFinanzreferentenabgelehnt.AufeinmalhatmandurchZufaller-¬serTatsachen,mitdemagogischenSchlagworten,einSystemderEntefahren,dassdieKonsumvereinevonderLeistungderFürsorgsabgabe
wertungunddamitderlangsamenVernichtungdesMittelstandes.Wasbefreitwordensind,eingrosderKonsumvereinhatgegendieVorschrei-¬
indiesenstebenKapitelnzusammengefasstist,istdasSystemBreit=bungreküriert,dieBeschwerdekommissionhattedarüberzuentscheidenundderMagistratsdirektor ,derbeiallenVerhandlungenanwesendwar

unddieAbsichtenderGesetzgebergenaukannte,istalsReferentinder
sinddafürinAusgabengrosszügig.ImVorschlage1924wardieFür-BeschwerdekommissionfürdieBefreiungderKonsumvereinevonderFürsor-¬

inderletztenZeitwurdevielüberdieVeröffentlichungder
SteuerdatengesprochenundHerrBreitnerhatinseinerVerteidi¬
gungsredemiteinembissigenHinweisaufuns ,diewirvonGe-¬setzensprechenobgleichwirLeiensind,erklärt,aufdasjuristi¬
schelasseersichnichtein.WirhabenimLandtagundimGemein-¬
derateineneinzigenJuristen.StR.Breitner:Dr.Danneberg!. R-Zimmerl:WenneinerderoberstenFuhktionäredieses
HauseserklärterseiLaieundkannnichtbeurteilen,wasrecht
ist ,sokannmandarauferwidern,dassRechtundGesetzhierunbe¬
kannteBegriffesind( SehrgutbeidenParteigenessen).Nundas
dritteKapitelimSystemBreitner,diekontrolloseWirtschaftund
dieThesaurierungungeheurerKassenbestände.Wenneseineverwal-¬
tendeMehrheitundeinekontrollierendeMinderheitimStadtsenstgibt,somussmanfürdiesedieMöglichkeitderKontrollefest-¬
setzen,dieMinderheitmussimRahmenderMöglichkeitderVer-¬
fassungsvorschriftendasRechtzubestimmenhaben,wiesiedie
Kontrollmassnahmendurchführenwill.NundarfdieMinderheitun¬
ausgesetztZuschusskreditebewilligenaberwiehochdieKässenbe¬

ständesind,darübererhältmannieeineAuskunft.FrüherhatmanunsMitteilungenüberdieSteuereingängeverheimlicht,dannhatmansievertraulichmitgeteiltundheutesindsienichtmehrver¬
traulichundwerdendergesamtenOeffentlichkeitkundgetan.Im
LaufedesJahreshatHerrBreitnerwiederholterklärt,dassdie
KassenbeständeaufGrunddesVoranschlagesdesJahres1924aufge-¬
brauuhtwordensindabermankannsichdieKassenbeständeausdem
Veranschlageausrechnenundruhigbehaupten,dassam31.De-¬
zemberwiedereineBillionanKassenbeständendaseinwird.DasDefizitdasHerrBreitnerfürdasJahr1925mitüber900Milliar-¬

erachnetdeckter ausdenKassenbeständen .



FünfterBogen
EsstehtimForanschlag,dass402MilliardendurchdieAufnahme
vonNankkreditengedecktwerdensollen .Dasist einSpass .Herr
Breitnerhatdie900Milliardenbereitsin seinerKassa .Dasgeht
nochausanderenPostehhervor ,doausderPost„ Nutzungver¬
fügbarerKassenbestände"„ DieimJahre192500Milliarden
tragensoll .DadieBankennichtvielmehrals10 %zahlenwerden,
soergibtsichdarauseinKassenbestandvoneinerBillionKrenen.
WiediesevorhandeneBillionverwaltetwird ,darüberwirduns
jedeAuskunftverweigert .Aberso hoheKassenbestämdesindnicht
notwendig.DieKassenbeständesindniesohochgehaltenworden
undwennsiesohochwarensowarendasandereVerhältnidse.Es

unsereAbgabensoeingestelltwind,dasssievierzehntägigund
monatlich ,manchesogar täglich bezahlt werden .Auchdiestädti¬
schenUnternehmungendieniemandemKreditgewähren,sindnurKas¬
sengeschäfteundliegerntäglicheEinnahmen.Wirstehennochimmer
in eineentsetzlichenWirtschaftskrise .WennBrzitnerindieser
Ffagemitsichredenliesse ,sowürdeesvolkswirtschaftlich
wohltätigwirken,wennmanzumBeispieldieFürsorgeabgabenicht
um3/16sondernumetwasmehrermässigthätte ,sodass100Milliar-¬

denauf eine ReihevonBetriebenverteilt würden
AberHerrBreitnerwill ,dasser nurallein grössereInvestitio¬

dieeinDrittelunsererAusgabenausmachen ,verfügtHerrBreitner
nachseinemBeliebenundnachBeratungmitLeuten,dieausserhalb
desHausesstehen .DassdieseBillionderVolkswirtschaftinder
heutigenZeitentzogenwird,isteineVerantwortlichkeit,vonder
mansagendarf ,dassnebenderFrankenspekulationundnebenden
LeutendieunserAnsehenimAuslandsoausserordentlichschädigen:aufdieAnklagebankauchBreitnerhingehört( BeifallbeidenPartei
genossen).DieMitarbeitMinderheit.WosinddieschönenZeiten
vonderDemokratisierungderVerwaltung,woanjedeneinzelnen
FunktionärdieEinladungzurMitarbeiterging.WirhabendenEin¬siedruck,dass/hierkeinZusammenarbeiten,keinNebenainanderarbeiten
wünschen,esbestehteineParteidiktatur,derenoberstenExpo-¬
nentHarrBreitnerist .WirkommenlangsamzurUeberzeugung,dass
es fürunsin diesemSaalekeinenSinnundZweckhateinenAntrag
zustellen,weileraufjedenFallzurückbewiesenwird.

NächstesKapitil :Verletzungallgemeingültigerfi¬
nanzpolitischerRichtlinien.DerobersteGrundsatzistundbleibt
dassSteuernnurinsoweitvorgeschriebenundeingehobenwerden

Gebarungnotwendigsind.dürfen ,als sie zurlaufenden
Investitionen,Wohnhausbauten ,AktienerwerbungendindausKrediten
oderAnleihenzudecken.ImVoranschlagerklärtBreitner,Bankkredite
imBetragevon402

erspart werdensollen ,dieübrigensdemBundeauchsehrzusteuer
gute kommenwürdenRednerbeschäftigtsicheingehendmitdeneinzelnenAngabenundbe¬

merkt ,dass die Bilanzmäzchen,die sich der Referentleistet keim
Kaikaufmannsichbeschaffenwürde.EswurdeeinKontrollamteinge-¬
setzt ,abereinewirklicheKontrolleist derOppositionverwährt.
AmbestenwäredieSchaffungeinesFinanzkontrollausschusses,wie
erimNiederösterreihhischenLandtaggestehe.St . R.Breitnerdazwischenrufend :DemZimmermannkönnte
mandasübertragen,er hatschoneineKontrolle.Daswäreeine

Idee .

. R.Zimmerl:NiemandruftnachdemKontrollorZimmer-¬
mann.WenndessenKontrolleüberdasAusmassdesunsprünglichenPla¬
nesgegangenist ,soträgthiefüralleindiesozialdemokratische
ParteidieVerantwortung(BeifallbeiderOpposition).DerRe¬
ferentbehauptetbeijederGelegenheit,wennüberdieSteuermass-¬
nahmengesprochenwird,eshandelesichlediglichumdieBesteuerunz
derbesitzendenKlassen.MitdiesemSchlagwortmussendlicheinmal
gründlichaufgeräumtwerden.DieGrundsteuerdesLandesWientrifft
hauptsächlichdiekleinenBesitzer,dieWohnbausteuervielfachdie
breitenMassenderBevölkerung,beiderLustbarkeitsabgabemachtman
keineUnterschiede,wohlgutdieHälgtemüssendieArbeiter-undBeisttatsächlichderGeschicklichkeitBreitnerszuverdanken,dassamtenschaftunddieKleingewerbetreibendentragen;Undwillmanetwa
dieNahrungs-undGenussmittelabgabe,welche2000Betriebeentrich¬
tenmüssen,dieFremdenzimmerabgabealsreineLuxussteuerbezeichnen?

AuchdieWertzumachsabgabeverdientdiesenDitelnicht ,dennsie
trifftinderMehrzahljenearmenMenschen,dieausdemZusammenbruch
dasLetztegerettethaben.WennmanalledieseSteuergattungenbetractetundihreErträgnisseprüft,sogelangtmanzudemSchluss,dass
vonden1400MilliardenSteuererträgnissen,welchefürdasJahr1925
veranschlagtsind,imganzen172MilliardenvondenBesitzendenge¬
tragenwerden.Alsonur5ProzentallerEinnahmenholtdasTalent
BreitnersausdenreichenStändenheraus.EswirddieAllgemeinheit

nenmacht.UeberdieVerwendungdieserungeheurenKassenbeständebelastet,inderHauptsachedieproduzierendenStände.Dasalles
zusammenmachtdasSystemBreitneraus ,esistsozialistisch,komunal
politisch,ingewissemSinneBankenfeindlich,aberauchbankenfreund¬
lich ,einDurcheinandervonMethoden,dasmantrastischalsSchlag¬
obersmitGurkensalatbezeichnenkönnte(HeiterkeitbeiderOppog
sition) .IchhabeschonbeidervorjährigenBudgetdebattedieeinzel¬
nenZiffernaufdasrechteMassnurückgeführtunddieTatsachenhaben
mirrechtgegeben.UndheutegetraueichmichwiederimVorauszu
sagen:DieEinnahmenwerdenhöhersein ,alssieveranschlagtsind,
dieAusgabenweitausgeringer,manwirdunsschliesslichzurBegrün¬selig-¬
dungdagen,dassderlangeWinter,dernasseSommerdieSaumkeitderLieferantendieVeranlassupgsind,wennmanchePläneun¬en

ausgeführtbliebenundwenigerGeldausgegebwurde.Daherwerdendie
Kassenbeständejet . teineBillionausmachen,sichhübschindas
nächsteJahrhilüberziehen.Ichbehaupte,esbestehtkeinDefizit,
essindkeineKreditezurBedeckungerforderlichundausdiesem
GrundealleinwerdenwirgegendieVorlagestimmen.Aberauchdeswege
weilwirkeinVertrauenzuIhrerVerwaltunghabenundauchnichtha¬
benkönnen,schliesslichnlehnenwirdieVorlageausdemGrundeab,
weilwirdieVerantwortungfüreinederartigeFührungderFinanzen
absolutnichtühernehmenkönnen.(LebhafterBeifall).. R.Biber( chr.soz.)erinnertandenMisstrauenantrag ,

MilliardeninAnspruchnehmenzuwollendendieOppositioninderletztenGemeinderatssitzunggegenden
Nun,dasistunrichtig,dasisteinereinsteuertechnischeMassnanme,EinanzreferentenBreitnereingebrachthatunderklärt,manhättedurchdiedenstädtischenUnternehmungeneinpaarMilliardenErwerb-annehmenmüssen,dassdieserAntzageinersobedeutendenMinderheit

demFinanzreferentennichtgleichgültigseinkonnte.StadtratBreit-¬nerhatesaberfürgutbefunden,inseinerVerteidigungsrededie
DemonstrationderGewerbetreübendenvordemRathausemitwitzelnden
Bemerkungenabzutun.WennBreitnerindemMömente,woersichgegen
eineschwereAnklageernsterMännezuverteidigenhattenichtsan¬.
dereszusagnfand,alsdassdieDemonstrantennochimmerbessere
Ueberröckebesitzen,diesievondenTeilnehmernandererKundge-¬bungenunterscheiden-dannweissmanebenwelcheGedankendasGe¬

schwerhirndesFinanzreferentendurchziehen,Manfindet
eineBegründungfürdieBrutalitätundHärteseinerSteuerpolitik,
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Sechster Bogen
ohnesieaberzubegreifen.Umdaszukönnen,müsstemanschonauf
dem Gebiete der Psychiatrie vertraut sein .Redner bespricht dannaus

führlichdieSteuernvonStandpunktdesGewerbesundbeschäftigt
sich besonderseingehendmit der Wohnbausteuer,sowiemit demWohnung
problemüberhaupt.ErverweistaufeinePublikationinderArbeiter
zeitung in der behauptet worden sei ,dass für einen Kleingewerbe¬

treibendendie Summealler komunalenAbgabenjährlich . 2Millio¬
nen betrage und bezeichnet diese Behauptungals tendensiöse Lüge .
Er führt verschiedne Beispiele an ,umdas Gegentei 1 zubeweisen

Ein Bewerbetreibendermit 600KronenFriedanszinszahltheute
rund180. 000KronenWohnbausteuer.Wenneraberin seinerWerk¬
stätte nurmit5 Gehilfenarbeitet ,so musser allein 6Millionen

Fürsorgeabgabezahleh ,dannandereAbgabenfür GasundLicht ,
Feuerversicherung ,sodass die Summealler Gemeindeabgabenjähr¬
lich 6 Millionenbeträgt ,währendder sechstausendfachvalorisier¬
te Zins bloss . 6Millionenergibt .

St . R-Breitner :Wasist mitderWohnungdiesesMannes.
Er erspart ja auch dieWohnung.

. R .Biber :Ich sprechevonseinemGeschäftslokal .Ich
kannungleichesnicht vergleichen .Manhat in derArbeiterzeitung
fälschlich baheuptet ,dass alle SteuernsamtFürsorgeabgabezu¬
sammen. 2Millionenbetragen ,alsoeinebewussteVerdrehung
der Angaben ,die vonamtsführendenStadtrat Breitner inöffent¬
licherGemeinderatssitzungbestätigtwordensind .

AlsRedneraufdieWertzuwachsabgabezusprechenkommt,
dieer als äusserstungerechtbezeichnet,ruft ihmGemeinderat
Hiess( soz . )zu ,dassdaseineVertretungderHausherreninteressen

bedeutet .
. R.Rotter( chr. soz. ):Dasistwirklichzublöd.
. R.Hiess :UeberlegenSiesichHerrBundesratwas

Siesprechen.VieleichtsindSiebköderalseinanderer .(Stürmi¬
scherProtestbei derPpposition).

. R.Bi ber :Ich musskonstatieren ,dassderAusdruck
HausherrdieverehrteMajoritätimmersonervösmacht,obgleich
ichmeine,dassderStandderHausherrenkeinbeneidenswerterist
DerRednerbesprichtdannnochdenBaudesReumanbadesim . ,Bezirk
fürdendiewahnwitzigeSummevon100Millaardenaufgewendetwerde,
ferner die Hauspersonal -und Automobilabgabe ,und tritt für eine

gegenwärtigenbedeutendeMilderungderletzterenein ,weildie/Lastenfürviele
Kraftwagenbesitzerzu drückendsind ,sodass sie einer nachdem
anderen die Verwendungdes Kraftwagens aufgeben müssen .
Rednerwünschteine Aenderungder Skala bei derKozessionsabgabe

undinsbesondørejener Bestimmungendie bei Uebertragungendas
vierfachedieserAbgabefestsetzenundrügtdieHärtederStrafen
bei derFürsorgeabgabe.Schliesslichsei dasVorgeheneinzelner
AmtsorganebeiderKontrolleheftigzukritisieren .Bezüglichder
parifiziertenZinsehabederFinanzreferentversprochenseineAmts¬
stellenanzuweisen,dassüberdieseParifizierungenin dernächsten
Zeit Verhandlungeneingeleitet werdensollen .Essei eine grobeund
bewusste Entstellung der Tatsachen ,wenn man behaupte ,dass das

Gewerbein WiendurchdieGemeindesteuernnichthartbetroffenwer¬
de .DasSteuersystemsei ungesundundmüsseanderWurzelgeändert
werden.AberdiesesSystemderSteuernseivonderPersonunddem
MenschenBreitnernichtzutrennen.SolangeBreitnerandemRefe¬
rententisch sitzt undsolangeBreitner sein Steuersystemweiterbe¬
treibt ,erhaltederVoranschlagkeineZustimmung( StürmischeRufe
bei der Mehrheit :HochBreitner! undBeifall bei derMine

derheit ) .

VorsitzenderWeigelschliesstdieVormittagssitzung.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

